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«Für mich ist es wie ein Lotto-
Sechser, als ich das hörte,muss-
te ich erst dreimal leer schlu-
cken», sagte Gemeindepräsident
Stephan Althaus am Montag-
abend an der Gemeindever-
sammlung in Fahrni. Mit dem
«Lotto-Sechser»meinte Fahrnis
Gemeindeoberhaupt ein verfrüh-
tesWeihnachtgeschenk,welches
der ehemalige Steffisburger
MetzgermeisterHeinz Schlup der
Gemeinde beschert hat.

Schlupwarweitherumbekannt
und pflegte Geschäftsbeziehun-
gen in der ganzen Region. «Be-
sonders in Fahrni und Homberg
kam er regelmässig mit seinen
Fleischwaren auf den Cher», er-
läuterte Althaus. Schlup verstarb
im Jahr 2011. Da er keine Nach-
kommen hatte, vermachte er das
Vermögen seinem Bruder Peter,
regelte aberbereits imTestament,
dass späterdieGemeindenHom-
berg und Fahrni auch bedacht
werden. In diesem Jahr verstarb
nun auch Peter Schlup, und so
nahm die Sache ihren Lauf.

Vermögen: 1 Million Franken
Zum Nachlass gehören Wert-
schriften und eine Liegenschaft
an derOberdorfstrasse 18 in Stef-
fisburg. Dort hatte Schlup jahre-
lang seineMetzgerei geführt. Ge-
mäss Erbschaftsinventar liegt
das gesamteVermögen bei 1,044
Millionen Franken. «Die Hälfte

davon erbt die Gemeinde Fahr-
ni», erläuterte Althaus. Wie der
Gemeindepräsident weiter aus-
führte, haben die Gemeinderäte
von Fahrni und Homberg be-
schlossen, das Gebäude zu ver-
kaufen.

DiesemVorhaben bereits zu-
gestimmt hat Ende November
der Souverän von Homberg.
Auch die 28 anwesenden
Stimmberechtigten von Fahrni
(knapp 4,5 Prozent) ermächtig-
ten den Gemeinderat, die Lie-
genschaft zu verkaufen. Die bei-
den Gemeinden werden dazu
nun eine Arbeitsgruppe bilden.
Stephan Althaus rechnet damit,
dass die Erbschaft rund eine
halbe Million Franken in die Ge-
meindekasse spülenwird. «Die-
ses Geld können wir zum Bei-
spiel für Investitionen nutzen»,
meinte er.

Im roten Bereich
Mit roten Zahlen rechnet das
Budget für das kommende Jahr.
Bei einem Gesamtaufwand von
3,1 Millionen Franken wird bei
unveränderter Steueranlage von
1,78 Einheiten ein Fehlbetrag von
97’800 Franken ausgewiesen.
«Die künftigen Steuererträge
sind derzeit schwierig zu berech-
nen», sagte FinanzverwalterKas-
par Ryser. Zudemmüsse die Ge-
meindemit einemRückgangvon
75’000 Franken im Rahmen des

Finanzausgleichs rechnen.Dank
des Eigenkapitals von 1,4Millio-
nen Franken sei das Minus trag-
bar. Das Budget wurde opposi-
tionslos gutgeheissen.

Genehmigtwurde ebenso ein
Kredit von 190’000 Franken für
ein Stufenpumpwerk im Gebiet
Bach. Dieses soll künftig dafür
sorgen, dass Trinkwasser zwi-
schen den Gemeinden Unter-
langenegg und Fahrni als Not-
wasserversorgung ausgetauscht
werden kann.Das kantonaleAmt
für Wasser und Abfall wird den
Bau finanziell unterstützen. Die
Restkosten von rund 120’000
Franken werden sich die beiden
Gemeinden teilen.

Schulhaus hat Priorität
Wie Gemeinderat Martin Berger
ausführte, macht sich die Ge-
meinde derzeit Gedanken, um
die Sanierung des Schulhauses,
der Turnhalle und der Gemein-
deverwaltung in Etappen anzu-
gehen. «Priorität hat das Schul-
haus», sagte er. Der Gemeinde-
rat habe dazu bereits einige
Varianten studiert. Etwa in Sa-
chenHeizung oderDachausbau.
«Weitere Ideen aus der Bevölke-
rung sindwillkommen», so Ber-
ger weiter. Diese können bis am
8. Januar bei der Gemeindever-
waltung eingereicht werden.

Stefan Kammermann

Ein Lotto-Sechser, der zum Verkauf steht
Fahrni Ein Erblasser hat die Gemeinde als Nacherbe eingesetzt.
Jetzt wird die Steffisburger Schlup-Liegenschaft verkauft.

Marco Zysset

Die Stadt Thun soll attraktiver
werden. Auf Basis einer Studie
werden bereits im nächsten
Frühling erste Sofortmassnah-
men umgesetzt, wie die Stadt-
verwaltung amDienstagmitteil-
te. Konkret sollen in der Innen-
stadt – namentlich oben und
unten imBälliz sowie in derObe-
ren Hauptgasse – neue Velo-
Parkplätze erstellt werden. Die
Publikation soll Anfang 2021 er-
folgen. «Wenn mehr Leute mit
dem Velo unterwegs sind, müs-
sen wir auch ausreichend Park-
plätze zur Verfügung stellen»,
sagt Stadtpräsident Raphael
Lanz (SVP). Ziel sei, die ersten
Massnahmen «kostengünstig
und schnell» umzusetzen, «so-
dass wir bereit sind, wenn das
Wetter wieder wärmerwird».

Ebenfalls mit Blick auf den
nächsten Frühling sollen die
Fussgängerbrücken aufgefrischt
und besser inszeniert werden.
«Bei derArbeit an der Studie ha-
benwir die Rückmeldung erhal-
ten, dass Thun schon eine hohe
Qualität habe», sagt Lanz. «Wir
müssen uns nicht grundlegend
ändern, können aber punktuell
besser werden.»

Mehr Sitzgelegenheiten
Einweiterer Punkt, der nächstes
Jahr in Angriff genommen wird,
ist dasThema Sitzgelegenheiten.
«Die Aktion Thun nimmt Platz
hat 2019 gezeigt, dass die Leute
Sitzplätze wünschen, ohne dass
sie in einem Restaurant Platz
nehmen müssen», fährt der

Stadtpräsident fort. Ziel sei,mo-
bile Sitzgelegenheiten – «nichts
Billiges, sondernvonWertigkeit»
– anzubieten.

Die Massnahmen, die im
Frühling lanciert werden, sind
erste konkrete Ergebnisse der
Studie zurweiteren «Attraktivie-
rung der Innenstadt». Im Früh-
ling 2019 sprach der Stadtrat
einen Kredit dafür. In Zusam-
menarbeit mit Interessengrup-
pen und mit Unterstützung ex-
terner Fachleute erarbeitete die
Stadt Thun in den vergangenen
Monaten die Basis für konkrete

Massnahmen und deren Umset-
zung.

Freien Raumnutzen
«In der Innenstadt schlägt das
Herz von Thun. Unser Zentrum
soll als Begegnungszone für die
einheimische Bevölkerung und
für touristische Gäste noch at-
traktiver werden», sagt Raphael
Lanz.Die der Innenstadt ist auch
ein erklärtes Legislaturziel des
Gemeinderates. Diverse politi-
sche Vorstösse forderten eben-
falls eine Aufwertung und Wei-
terentwicklung.

Mit der Eröffnung des Schloss-
bergparkings und derAufhebung
vieler Parkplätze habe Raum
freigespielt werden können für
neue Nutzungen, schreibt die
Stadt. Gleichzeitig habe sich die
Verkehrsbelastung dank dem
neuen Verkehrsregime deutlich
reduziert, und die Fussgänger-
zone wurde eingeführt.

Im Rahmen von Werkstätten
diskutierten die Beteiligten für
die Studie Chancen undHeraus-
forderungen, Massnahmen und
Ziele. Daraus resultierten ein Ge-
samtplan sowie eineVielzahl von

Massnahmen, die zum Erhalt
und zur Stärkung der Innenstadt
umgesetzt werden sollen. Die
vorgeschlagenen Massnahmen
reichen von kleineren Eingriffen
bis hin zu langfristigen, visionä-
ren Ansätzen.

Im Fokus stehen dabei fünf
zentrale Themen: Im Bereich
Vernetzung undMobilität soll die
Erreichbarkeit und Vernetzung
gestärktwerden,Verkehrsräume
sollen für alle attraktiverwerden.
Zweitens will der Gemeinderat
die bauliche Kulisse der Innen-
stadt «in ihrer Einmaligkeit be-

wahren und gezielt entwickeln».
Unter «Mensch und Gesell-
schaft»wollen dieVerantwortli-
chen «die Innenstadt für Thun
und die Region gemeinsam er-
halten, beleben und bespielen».
Fernerwill die Stadt denMix von
Nutzungen und Angeboten si-
chern und aufeinander abstim-
men. Zudem sollen «die ökolo-
gischen und atmosphärischen
Qualitäten der Innenstadt viel-
fältig» genutzt und gestärktwer-
den.

Handbuch in Arbeit
Die Erkenntnisse und Vorschlä-
ge der Studiewerden nun aufge-
arbeitet und in einem «Hand-
buch zurAttraktivierung der In-
nenstadt» zusammengefasst.
Zudem führt die Stadt ein quali-
tätssicherndesVerfahren zurGe-
staltung der Verkehrs- und
Stadträume auf den Innenstadt-
achsen und der Aarestrasse
durch und erarbeitet ein Be-
triebs- und Gestaltungskonzept
für die Umsetzung der Strassen-
projekte (Sevi).

In der Studie wurden auch
temporäre Nutzungen, soge-
nannte Pop-ups, thematisiert.
Diese niederschwelligen Ange-
bote können einen grossen
Mehrwert für die Innenstadt bie-
ten. Zugleich ist der verfügbare
Platz begrenzt, und dieAnforde-
rungen für die Durchführung
sind mitunter hoch. Ein Leitfa-
den mit den wichtigsten Aspek-
ten und Anforderungen soll die
Umsetzung solcher Initiativen
künftig erleichtern. Die Erarbei-
tung des Leitfadens erfolgt 2021.

Mehr Velo-Parkplätze in Thun
Attraktivere Innenstadt Mehr Velo-Parkplätze, mehr Sitzgelegenheiten und stärker inszenierte Brücken: Thun will sich
ab Frühling 2021 aufhübschen.

Mehr Velo-Parkplätze im Bälliz sollen die Innenstadt Thun attraktiver machen. Foto: Patric Spahni

«Eine zuverlässige Prognose für
die nächsten Jahre ist praktisch
unmöglich», sagte Gemeinderat
Roger Wisler (FDP) an der Ge-
meindeversammlung von Ober-
diessbach am Montagabend.
Wisler präsentierte das Budget
2021 und den Finanzplan 2021–
2025. Er verwies auf die massi-
ven Veränderungen durch die
Corona-Pandemie, die auch an
Oberdiessbach nicht spurlos vor-
beigehen.

Das Budget des kommenden
Jahres war denn auch das einzi-
ge Traktandum, über das die 43
Stimmberechtigten in der Aula
des Sekundarschulhauses zu be-
schliessen hatten.

Kommende Investitionen,
etwa im Zusammenhangmit der
Schulraumplanung, belasten die
Gemeinde finanziell. «ImDurch-
schnittwerdenvon 2021 bis 2025
jährlich 1,3Millionen Franken in-
vestiert», erklärteWisler bei der
Präsentation des Finanzplans.
Der Bilanzüberschuss der Ge-
meinde sinkt in dieser Zeit von
heute 7,7 Millionen Franken auf
4,1 Millionen Franken.

Ab 2022, so Wisler, würden die
liquidenMittel derGemeinde vo-
raussichtlich nicht mehr ausrei-
chen: Die Schuldenwerden stei-
gen. Eine Steuererhöhung sei im
Finanzplan aber nicht enthalten,
der Steuerfuss bleibt bei 1,54 Ein-
heiten.

Keine Diskussion
ums Budget
Für 2021 rechnet die Gemeinde
mit einem Gesamtaufwand von
21,2Millionen Franken.Vorgese-
hen ist ein Aufwandüberschuss
von 761’500 Franken. Zum Ver-
gleich: Das für 2020 budgetierte
Minus betrug 343’300 Franken.

Investiert wird 2021 haupt-
sächlich in Strassensanierungen
und in die Schulgebäude sowie
die Schulinformatik (ICT). Ins-
gesamt will die Gemeinde im
nächsten Jahr 2,3Millionen Fran-
ken ausgeben. «Wir planen anti-
zyklisch und investieren weiter.
Auch, um das lokale Gewerbe zu
unterstützen», sagte RogerWis-
ler. Die Stimmberechtigten nah-
men das Budget diskussionslos
an.

Vogt-Unterlagen liegen
beimKanton
Unter dem Traktandum «Ver-
schiedenes» informierte Ge-
meindepräsident Niklaus Ha-
dorn (SVP) darüber, dass die Ein-
spracheverhandlungen mit der

FirmaVogt stattgefunden haben.
Die Feuerwehrauto-Herstellerin
hatte im letzten Moment gegen
die Umzonung des südlichen
Teil ihres Firmenareals Einspra-
che erhoben. Laut Hadorn liegt
das Geschäft zurzeit zur Prüfung
beim Kanton.

Gemeindeschreiber Oliver
Zbinden informierte, dass Ober-
diessbach im kommenden Jahr
ein Elektroauto anschaffenwird,
das alle Bürger über eine Online-
plattform buchen und nutzen
können. Das sogenannte E-Dri-
ve Carsharing ist einAngebot der
Landi.

Die letzten 45Minuten derGe-
meindeversammlung war zahl-
reichen Ehrungen undAbgängen
von Mitarbeitenden und in der
Gemeinde engagierten Personen
gewidmet.Auch imGemeinderat
kommt es zumWechsel: Finanz-
vorsteher Roger Wisler tritt per
Ende Januar 2021 nach sieben
Jahren ab. Seine Nachfolge ist
noch nicht geklärt.

Auch Hanspeter RogerWisler
(FDP), Finanzvorsteher Schmutz
(EVP),Vorsteher des Ressorts So-
ziales,verlässt den Rat per 31.De-
zember nach zehn Jahren. Seine
Nachfolgerin Jasmine Hari war
amMontag ebenfalls vorOrt und
wurde von Niklaus Hadorn be-
grüsst.

Janine Zürcher

Gemeinde rechnet mit einemMinus
Oberdiessbach Die Gemeinde will in den kommenden Jahren
viel investieren – vor allem in zusätzlichen Schulraum.

Die Gemeindewird
im kommenden
Jahr ein Elektroauto
anschaffen.
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